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Förderverein für das Krankenhaus Düren erhält Erlös des Auftritts der Big Band der Bundeswehr

Benefizkonzert bringt „CarpeDiem“ 10 000 Euro ein
Düren. Anfang des Monats ist es
der Auftritt der Big Band der Bun-
deswehr gewesen, der in der Arena
Kreis Düren für einen gelungenen
Abend gesorgt hat. Jetzt, Ende des
Monats, freut sich der Förderver-
ein „Carpe Diem“ über das finan-
zielle Ergebnis des traditionellen
Benefizkonzertsmitmehr als 2000
Zuhörern. Dessen Arbeit kommt

der Station fürHämato- undOnko-
logie des KrankenhausesDüren zu-
gute, also Patienten mit Blut- oder
Tumorerkrankungen.

„Etwas mehr als 10 000 Euro
sind auf unser Konto eingegangen.
Das ist überwältigend, sagt die För-
dervereinsvorsitzende Eva Hell-
wig. „Dafür danken wir ganz herz-
lich der Big Band, den Veranstal-
tern und dem wunderbaren Publi-
kum.“
Wofür nutzt der Förderverein

die Spende? „Die Mittel des Ver-
eins kommen ausschließlich den
Patienten zugute“, betont Eva
Hellwig. „Die Krankenhäuser ste-

hen immermehr unter wirtschaft-
lichemDruck.DieMittel für Inves-
titionen, für die das Land zustän-
dig ist, fließen nur noch sehr spär-
lich.“ So müssten dringend not-
wendige Sanierungen und An-
schaffungen aus den
Fallpauschalen finanziert werden.
Diese seien eigentlich nur zur kos-
tendeckenden Finanzierung des
medizinischen Betriebes vorgese-
hen – „für besondere Wünsche
gebe es keinen Spielraum“, bedau-
ert die Vorsitzende. Andieser Stelle
setze der Verein an, erklärt Hell-
wig: „Die Patienten der onkologi-
schen Stationen haben oft sehr

lange Krankenhausaufenthalte.
Uns ist es wichtig, diesen Aufent-
halt so angenehm wie möglich zu
machen.“
Eva Hellwig nennt als Beispiele

die Einrichtung eines Aufent-
haltsraums mit „hochwertigen
Möbeln“ oder die Installation von
Markisen an den Balkonen der Pa-
tientenzimmer. Und es sei noch
vieles mehr zu nennen, betont
Hellwig, die gleichzeitig ummehr
Mitglieder wirbt.
Kontakt: Vorsitzende Eva Hell-

wig, ☏ 02429/3684, stellvertre-
tende Vorsitzende Kathrin Rade-
macher,☏ 0225/28309742.

Dank für große Spende: Eva Hellwig (2. v. l.) vom Förderverein „Carpe Diem“. Foto: Krankenhaus Düren

Damit es nicht vergessen wird: Dank des Leader-
Projekts „DorfBioTop“ soll traditionelles Wissen
rund um die Arbeit im Garten weitergegeben werden

Gärten als
Lebensraum

Von Gudrun KlinKhammer

Kommern/Kreis Düren.Gärtenund
Grünflächen als wertvollen Le-
bensraum pflegen, erhalten und
wiederentdecken, das sollmit dem
neuen Leader-Projekt „DorfBio-
Top“ erreicht werden.

Freilichtmuseum

Kürzlich wurde das Projekt, an
dem Kommunen des Kreises Dü-
ren, der Städteregion Aachen so-
wie des Kreises Euskirchen teilneh-
men, im Freilichtmuseum inKom-
mern vorgestellt. Das Freilichtmu-
seum ist einer der Kooperations-
partner, und das nicht aus Ver-
sehen. Denn auf dem musealen
Gelände werden Gärten
und landwirtschaftli-
che Flächen nach be-
währter Art bewirt-
schaftet. Dr. Josef
Mangold sagt dazu:
„Wir bemerken einen
Verlust des Wissens
um die traditionelle
Arbeit im Garten,
damit sind die
Menschen nicht
mehr vertraut.“
Umso wichti-

ger sei es, das Wissen weiterzuge-
ben. Als Ansprechpartner für den
Kreis Düren steht in den kommen-
den drei Jahren Maria Hinz, Mit-
arbeiterin der Biologischen Station

des Kreises, bereit. Sie koordiniert
AnfragenundAnregungen, spannt
Netzwerke, berät und vermittelt.
Für Projekte gemeldet haben sich
inzwischendie KommunenHeim-
bach, Nideggen und Hürtgen-
wald.
Im Fokus steht das Dorf, das
dörflicheUmfeld unddie Land-

schaft. Heidrun Düssel-
Siebert, Geschäftsführe-

rin und Leiterin der Biologischen
Station im Kreis Düren mit Sitz in
Nideggen-Zerkall, erklärte: „Wich-
tig ist uns, dass die Bürger Vor-
schläge machen und Ideen zum
Thema entwickeln. Ziel ist die Er-
haltung und Optimierung der
Jahrhunderte alten Artenvielfalt
im dörflichen Raum.“

Anlieger

Zum„DorfBioTop“ zähle der
Artenschutz und das Grün-
flächenmanagement. Paten

etwa von Streuobstwiesen könnten
Anlieger und Vereine sein.
Doch auch individuelle Maß-

nahmen einzelner Bürger sind
willkommen. Dazu zeigte Dr. Hen-
rike Körber, die als Ansprechpart-
nerin in der Städteregion Aachen
unterwegs ist, eine Ansammlung
hübsch gestalteter Vogelhäuschen
an einer rustikalen Hauswand. Ein
Dorfspaziergang sei denkbar, sagte
Düssel-Siebert, ebenso eine Dorf-
werkstatt, eine Pflanzentausch-
börse, Schulungen von Erwachse-
nen, die Beratung von Eigentü-

mern öffentlicher Flächen und die
Fortbildung von Kindergarten-
und Schulkinder.
Für den Kreis Euskirchen ist Jen-

nifer Thelen die Ansprechpartne-
rin. In den kommenden Monaten
werden die Projektmanagerinnen
gezielt auf Vereine und Institutio-
nen zugehen, sie freuen sich aber
auch auf Anfragen von Interessen-
ten, die auf Eigeninitiative beru-
hen.

?Weitere Infos im Internet:
www.leader-eifel.de

Zum Startschuss des Leader-Projektes „DorfBioTop“ versammelten sich Mitveranstalter, Kooperationspartner, Ansprechpersonen und Interessenten
im Freilichtmuseum in Kommern. Fotos: Gudrun Klinkhammer

Maria Hinz ist die Ansprech-
partnerin für Interessenten
im Kreis Düren.

Die Abkürzung Leader steht für
„Liasion entre action de dévelop-
ment del‘economie rurale“. Über-
setzt bedeutet dies „Verbindung
zwischen Aktion zur Entwicklung
der ländlichenWirtschaft“.

Pro Kreis stehen für Projekte der
Dauer von drei Jahren 114000 Euro
zur Verfügung.

Darum geht es beim
Leader-Projekt

„Wichtig ist uns, dass
die Bürger Vorschlage
machen und Ideen zum
Thema entwickeln“
HeiDrun DüsseL-sieBerT,
LeiTern Der BioLogiscHen
sTATion im Kreis Düren

Schüler der Gesamtschule Niederzier/Merzenich erweitern Toleranz in Projekt

Handicaps spielerisch begegnen
niederzier/merzenich. Die Klasse
6c der Gesamtschule Niederzier/
Merzenich mit ihren Tutorinnen
Barbara Sander und Sandra Spin-
ger und der Sonderpädagogin Ali-
cia Gehenzig bekam zwei Tage Be-
such vom „GIPS“-Projekt („Ge-
handicapten Information Projekt
Schulen Spielen und Lernen“),
einem Angebot zur Kooperation
seitens des Kreises Düren.
Unter der Leitung von Horst

Boltersdorf, der schon zu Gast in
der Schule am Tag der offenen Tür
war, hatten nun die Kinder Gele-
genheit, Menschen mit Behinde-
rungen spielerisch zu begegnen.
Dabei ging es vorrangig darum, Be-
rührungsängste zu verlieren und
zu erleben, wie Menschen mit ver-
schiedenen Behinderungen in
ihremAlltag zurechtkommen.

In Kleingruppen konnten die
Jungen und Mädchen am ersten
Tag in Brailleschrift schreiben

(Punktschrift für Blinde), dieCom-
putertastatur ohne die Hände zu
betätigen und allein mit Gestik
und Mimik Begriffe gezielt darzu-
stellen. Es fiel den und Schülern
nicht immer leicht,wirklichnichts
zu sagen. Besonders spannend wa-
ren ein Rollstuhlparcours und die
Erfahrung, mit verbundenen Au-
gen und einem Blindenstock Hin-
dernisse zu überwinden.
Dem lebendigen Ausprobieren

und Erleben folgte ein zweiter Tag.
An dem wurde das Erfahrene re-
flektiert und war deshalb für die
Kinder nicht weniger interessant.
Sie durften den Gästen mit Behin-
derung viele Fragen stellen. In der
Abschlussrundewar allen klar: Das
„GIPS“-Projekt ist gelungen und
die Schüler der 6c haben viel erfah-
ren und auchmitgenommen.

Ein Schüler versucht, mit dem Roll-
stuhl den Parcours zu überwinden.

Spieler Romans Sauss und Jaromor Zachrich geben grundkurs in Europaschule

Pritschenmit denPowervolleys
Langerwehe. Zwei Spieler des Vol-
leyball-Bundeslegisten Powervol-
leys Düren waren zu Gast an der
Europaschule Langerwehe. Sie
wurden von ihrer Team-Manage-
rin Annika Blaeser und Ulrike
Blind, verantwortlich für das Spon-
soring und Marketing, sowie
einem zweiköpfigen Kamerateam
begleitet. Die beiden Spieler Ro-
mans Sauss sowie der Mann-
schaftsführer Jaromir Zachrich,
führten einen Grundkurs in der
Sportart Volleyball ein.
Nach einigenAufwärmübungen

mit Bällen versuchten sie gekonnt
den Schülern mit Hilfe spezieller
Übungsformen, die Spieltechni-
ken Pritschen sowie das untere Zu-
spiel näher zu bringen. Sie gestalte-
ten die kurzen Übungsreihen ab-
wechslungsreich und motivie-

rend.
Nach ihrem Besuch boten die

beiden Spieler an, am Ende der

Volleyball-Unterrichtsreihe den
Grundkurs noch einmal zu besu-
chen.

Romans Sauss (zweiter von links) und Jaromir Zachrich (sechster von
links) von den Powervolleys trainierten in der Europaschule.
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